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Mit einer Gegenstimme und einer Enthal-
tung haben die Stadträte im Ausschuss für
Wirtschaft, Kultur und Verwaltung einen
Zuschuss von 15 000 Euro für die Netz-
werkarbeit bewilligt. Doch mit diesem Zu-
schuss allein kann das Energetikom nicht
laufen. „Die Mitgliedergewinnung zur Fi-
nanzierung unserer Arbeit ist das Ziel für
das kommende Jahr“, erklärte Jeanette Jä-
ger.

„Wir hatten in der Vergangenheit einige
Kündigungen.“ Im aktuellen Tätigkeitsbe-
richt sind 44 Mitglieder verzeichnet. Dar-
unter sind auch die Stadt Ludwigsburg
selbst sowie die Stadtwerke Ludwigsburg-
Kornwestheim und die Wohnungsbau
Ludwigsburg.

„Wenn es uns nicht gelingt, den Mitglie-
derschwund zu stoppen und neue Energe-
tikom-Mitglieder zu gewinnen, wird es
Auswirkungen haben“, deutete Jäger an.
Deshalb soll es künftig vier Netzwerktref-
fen jährlich geben, um den interdiszipli-
nären Austausch im Energetikom attraktiv
zu halten. „Die Mitgliedergewinnung geht
nur über fachliche Diskussionen“, ist sich
Jäger sicher. Für Februar 2017 beispiels-
weise ist in Kooperation mit der IHK Regi-
on Stuttgart eine öffentlichkeitswirksame
Veranstaltung zum Thema „Nachhaltige
Gewerbegebiete“ am Standort Ludwigs-
burg geplant.

Aus Sicht von Reinhardt Weiss (Freie
Wähler) ist es ein Manko, dass kaum
Handwerksbetriebe unter den Mitgliedern
zu finden sind. „Früher waren mehr Hand-
werker dabei, doch die sehen keine Vortei-

Vor dem Einzug des Energetikom brannte das Gebäude in der Rheinlandstraße nieder. Einige Jahre war die Geschäftsstelle auf dem Getrag-Areal
untergebracht. Heute ist die Geschäftsstelle in der Hoferstraße zu finden. Archivfoto: Holm Wolschendorf

Vor rund einem Jahr wurde die stra-
tegische Neuausrichtung des Ener-
getikom beschlossen. Jetzt legte Jea-
nette Jäger aus dem Energetikom-
Vorstand den Stadträten einen Be-
richt vor. Jäger bekannte: „Der Mit-
gliederschwund ist aktuell unser
Problem.“

ENERGETIKOM

VON STEPHANIE BAJORAT

Ziel für 2017: Mitglieder gewinnen

le für sich“, bemängelte er. Jeanette Jäger
gab zu: „An diese Unternehmen kommen
wir schlecht ran.“ Eine geplante Fortbil-
dung für Elektriker zum Thema Elektro-
mobilität sei mangels Interesse bei den
Elektrofachbetrieben abgesagt worden.

Margit Liepins (SPD) interessierten die
Gründe für die Austritte der Vergangen-
heit. Außerdem habe sie vergeblich ver-
sucht, herauszufinden, was der jährliche
Beitrag für die Mitgliedschaft im Energeti-
kom ist. Auf der Internetseite des Energeti-
kom jedenfalls habe sie keine Informatio-
nen finden können. Jeanette Jäger erklär-
te, dass tausend Euro Mitgliedsbeitrag ver-
langt werden, es aber auch reduzierte Bei-
träge beispielsweise für Start-ups gebe.
Einfach eintreten könne man aber nicht.
„Bei uns wird zunächst die Kompetenz des
potenziellen Mitglieds geprüft.“ Die Grün-
de für Austritte seien jeweils unterschied-
lich und reichen von der Firmeninsolvenz
bis zu unternehmensinternen Verände-
rungen der strategischen Ausrichtung, so
Jäger. Die Außenwahrnehmung des Ener-
getikom soll verbessert werden – dazu
werde auch der Relaunch der Homepage
beitragen.

CDU-Stadträtin Elke Kreiser forderte

zweimal jährlich einen Bericht: „Es ist
wichtig, dass sich das Netzwerk weiterent-
wickelt – und das wollen wir auch sehen.“
Claudia Dzuibas (Ökolinx) konnte dem
Antrag nicht zustimmen. „Der Verein hat
so viele Mitglieder.“ Ein Zuschuss der
Stadt sei deshalb nicht erforderlich.

Zu den Projekten der Vergangenheit ge-
hörten das Klimaschutzkonzept für die
Stadt Freiberg sowie für den Landkreis
Ludwigsburg. Aktuell gebe es keine neuen
Projekte. Eine bewusste Entscheidung, wie
Jäger betonte. „Die Projekte brachten nur
für einen kleinen Teil der Mitglieder einen
Nutzen.“

Deutliche Kritik kam von Grünen-Stadt-
rat Armin Haller: „Das Energetikom muss
für Kernakteure wieder erkennbar sein“,
forderte der Grünen Stadtrat. Das Energe-
tikom habe eine „raue See“ hinter sich.

Haller nannte als negative Punkte häufige
Personalwechsel und die jahrelang schwe-
lende Standortfrage, die er als Tragödie
bezeichnete.

In der Tat hat die Geschäftsführung des
Energetikom, das im Oktober 2009 seine
Arbeit aufgenommen hat, häufig gewech-
selt. Den Aufbau des Kompetenzzentrums
hatte Dr. Taj Kanga in den Anfangsjahren
vorangetrieben – der Fachmann wurde
von der Wirtschaftsförderung der Region
Stuttgart nach Ludwigsburg ausgeliehen.
Auf ihn folgte die Diplom-Geografin Moni-
ka Herrmann, die 2015 nach knapp drei
Jahren die Leitung der Geschäftsstelle an
Sonja Weyland für ein kurzes Gastspiel
übergab. Inzwischen ist Angelika Krebs
Leiterin der Geschäftsstelle, die vor allem
auf pädagogische Erfahrungen im Lebens-
lauf zurückgreifen kann. Sie teilt sich eine
Stelle mit ihrer Assistentin Karin Konzel-
mann-Krüger.

„Die pauschale Aussage, dass es jahre-
lang schlecht lief, ist falsch“, so Oberbür-
germeister Werner Spec. Vieles sei in den
vergangenen Jahren erarbeitet worden.
„Die Triebfeder für die Gründung des En-
ergetikom war die Erfahrung, dass Cluster
entscheidend für Innovationen sind.“

„Die Mitgliedergewinnung
funktioniert nur über fachliche
Diskussionen.“
Jeanette Jäger
Energetikom-Vorstand und bei der Stadt für das
Netzwerk Ökodesign zuständig

„Früher waren mehr Handwerker
dabei, doch die sehen im Energeti-
kom keine Vorteile für sich.“
Reinhardt Weiss
Freie Wähler

Unserer heutigen Ausgabe (Postver-
sandstücke ausgenommen) liegt ein
Prospekt folgender Firma bei:
Gesamtausgabe:
Polsterwelt ENGELHARDT GmbH
(mit Eindruck diverser Geschäftsadres-
sen)

BEILAGENHINWEIS

Große Festtafel an Heiligabend in der Schulmensa des Innenstadt-Campus. Foto: privat

„Am Ende wurde jeder und jede
Anwesende reich beschenkt.“ So
lautet die Bilanz von Diakon
Martin Strecker nach der traditi-
onellen Einsamen-Weihnachts-
feier am Heiligenabend. Der Ge-
schäftsführer des Kreisdiakonie-
verbands Ludwigsburg hatte in
diesem Jahr wieder einmal selbst
die Gesamtverantwortung der
Veranstaltung, zu der rund 180
Gäste kamen.

„Es waren etwas weniger als
sonst. Wir vermuten, dass die
fürchterlichen Anschläge in Ber-
lin gerade Menschen am Rande
unserer Gesellschaft von unserer
Großveranstaltung abgehalten
haben“, so Strecker. Beschenkt
wurden die Gäste mit farbigen
Stofftaschen, in denen sie ein
Duschtuch fanden und mit de-
nen sie sich am Ende von den
vielen Spenden der Ludwigs-
burger Bäckereien mit Brot und
Gebäck für die Feiertage versor-
gen konnten.

Wie jedes Jahr war der Nach-
mittag kurzweilig gestaltet mit
einem bunten Programm aus
Weihnachtsliedern, einem Foto-
Quiz, einem Gottesdienst zum
Thema „Schutz-Engel“ und ei-
nem Auftritt des Clowns Theo.

Beschenkt wurden aber laut
Diakon Strecker auch die rund 40
ehrenamtlichen Mitarbeiter, die
an diesem Abend tatkräftig an-
packten. „Die Buntheit dieser
Ehrenamtlichen ist von Farben-
pracht kaum zu überbieten.“
Manche Engagierten seien seit
vielen Jahren dabei. Sie kennen
Heiligabend gar nicht anders.

Diakonie zieht positive Bilanz der traditionellen Einsamenweihnacht – Ehrenamtliche sind große Stütze

Fast 180 Ludwigsburger feiern Heiligabend

So auch Jürgen Hahn, der
selbst ein „Christkind“ ist. Er hat-
te an diesem Tag seinen 70. Ge-
burtstag, ließ seine Familie aber
bis nach 20 Uhr warten. „Das ist
mein Heiliger Abend, wie er sein
muss“, so Hahn. Oder das Ehe-
paar Nödler, das in den letzten
Jahren beim Gang zum Heilig-
abend-Gottesdienst immer an
der Feuersee-Mensa vorbeikam
und sich fragte, was das wohl für
eine Feier sei. Über das Internet
stießen sie auf die Diakonie und
zum Kreis der Mitarbeiter hinzu.
„Das war vermutlich nicht das
letzte Mal“, so Beate Nödler.

Ein Frührentner, der sich nur
mit einem Zuverdienst über Was-
ser halten kann, ist genauso da-
bei, wie der Sachse, den es beruf-
lich nach Ludwigsburg verschla-
gen hat und der in diesem Jahr
seinen Kumpel aus dem Erzge-
birge mitbrachte. So wird gesell-
schaftliche Solidarität – und da-
mit ein Teil der biblischen Bot-
schaft – an diesem besonderen
Abend über alle Milieugrenzen
hinweg konkret.

„Eine solche Veranstaltung
lässt sich nur mit vielen Unter-
stützern umsetzen“, so der Ge-
schäftsführer. Von Anfang an ist

die Wohnungslosenhilfe mit im
Boot, dazu jährlich eine andere
Kirchengemeinde, dieses Jahr die
Evangelische Auferstehungsge-
meinde. Der Rotary-Club Lud-
wigsburg Alt-Württemberg hilft,
wie auch zahlreiche Bäcker und
Gärtnereien. Die Stadt Ludwigs-
burg unterstützt die Veranstal-
tung mit dem Raum und dem
Küchenmaterial.

„Wir freuen uns, dass jedes
Jahr noch genügend Geld-Spen-
der hinzukommen. So lässt sich
diese Veranstaltung gut stem-
men“, resümiert Martin Strecker
am Ende zufrieden. (red)

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112
Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53
Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93
Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, Erlachhof-
straße 1, Telefon 116 117. Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag 18.00 bis
8.00 des Folgetages, Mittwoch 13.00 bis
8.00 des Folgetags, Freitag 16.00 bis 8.00
des Folgetags, Samstag, Sonntag und an
Feiertagen 8.00 bis 8.00 des Folgetags.

Bietigheim-Bissingen, Freiberg mit allen
Stadtteilen, Ingersheim, Pleidelsheim,
Mundelsheim, Besigheim, Bönnigheim,
Erligheim, Freudental, Kirchheim,
Walheim, Löchgau, Hessigheim,
Gemmrigheim, Tamm, Steinheim,
Großbottwar, Oberstenfeld:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonn-
tag, Feiertag durchgehend bis am nächsten
Werktag 7.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich.

Aurich, Ensingen, Enzweihingen,
Großsachsenheim, Gündelbach,
Häfnerhaslach, Hohenhaslach, Horrheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim,
Oberriexingen, Ochsenbach, Pulverdin-
gen, Riet, Roßwag, Sersheim, Spielberg,
Vaihingen/Enz:
Notfallpraxis westlicher Landkreis Lud-
wigsburg, Schlossstraße 24, 74372 Sers-
heim, Telefon 116 117. Telefonische Anmel-
dung erbeten. Öffnungszeiten: Samstag,
Sonntag, Feiertag 8.00 bis 20.00. Werktags
und immer nachts: Notfallpraxis Bietigheim,
Riedstraße 12, 74321 Bietigheim-Bissingen,
Telefon 116 117. Öffnungszeiten beachten.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,
Höfingen, Kallenberg, Korntal, Münchin-
gen, Nußdorf, Schöckingen, Schwieber-
dingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donners-
tag 18.00 bis 7.00, Mittwoch 14.00 bis 7.00,
Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag 7.00 bis 7.00. Ab 22.00 telefonische
Anmeldung erbeten.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.
LUDWIGSBURG: Markt-Apotheke, Markt-
platz 7, Ludwigsburg, (0 71 41) 92 11 27.
BIETIGHEIM-BISSINGEN: Apotheke am
Bahnhof, Bahnhofplatz 2, Bietigheim-Bissin-
gen, (0 71 42) 5 17 76.
SCHWIEBERDINGEN: Sonnen-Apotheke,
Stuttgarter Str. 35, Schwieberdingen,
(0 71 50) 3 29 33.
STEINHEIM: Stadt-Apotheke, Friedrichstr.
2, Steinheim, (0 71 44) 8 12 30.
VAIHINGEN: Schloss Apotheke Vaisana,
Andreasstr. 161, Vaihingen, (0 70 42)
3 76 81 00.
LEONBERG: Central-Apotheke internati-
onal, Leonberger Str. 108, Leonberg,
(0 71 52) 4 30 86.
ILSFELD: Hirsch-Apotheke, König-Wil-
helm-Str. 37, Ilsfeld, (0 70 62) 6 20 31.

NOTDIENSTE

Großeinsatz bei
Gasalarm in
der Weststadt
Die Ludwigsburger Feuerwehr,
die Polizei sowie die Stadtwer-
ke Ludwigsburg-Kornwest-
heim sind gestern gegen 15.30
Uhr wegen eines Gasalarms zu
einem Großeinsatz in die Lud-
wigsburger Weststadt ausge-
rückt. Grund war ein Leck in
einer Niederdruckleitung in
der Schlieffenstraße, in einem
Abschnitt ganz in der Nähe der
Osterholzallee. Wegen des Ein-
satzes war die Osterholzallee
zwischen Talallee und Asperg
komplett für den Straßenver-
kehr gesperrt, die Schlieffens-
traße war bis zur Mörikestraße
gesperrt.

Ein Wohnhaus musste laut
Information des Feuerwehr-
zugführers Frank Pfersich we-
gen des Gaslecks kurzzeitig ge-
räumt werden. Die Feuerwehr
war mit 41 Mann im Einsatz,
die Polizei mit sieben Streifen-
wagen.

Die Stadtwerke konnten das
Leck im Laufe des Abends
schließen, der Straßenverkehr
wurde wieder freigegeben. Die
Ursache für das Leck ist derzeit
noch nicht bekannt. (je)

LUDWIGSBURG

TCL nimmt Anmeldungen
für Paar-Tanzkurs an
Ein Tanzkurs für Paare mit zehn
Abenden beim 1. Tanzclub Lud-
wigsburg am Erlenweg 1 beginnt
am Freitag, 20. Januar um 19 Uhr.
Einsteiger lernen beim ADTV-zer-
tifizierten Tanzlehrer, Rüdiger
Dahlke, die klassischen Gesell-
schaftstänze. Anmeldung: E-Mail
an wolber@1-tcl.de oder Telefon-
nummer (0 17 41) 5 70 46. (red)
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